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Die Narbenbildung 
stellt den Abschluss 
der Wundheilung 
dar. Narben entste-

hen immer dann, wenn eine 
Verletzung so tief geht, dass 
auch die Basalzellen der Epider-
mis zerstört sind. Dann können 
keine neuen Zellen nachwach-
sen und der Defekt wird mit 
Kollagenfasern verschlossen. 
Wie sich die Narbe entwickelt, 
hängt von der Art der Verlet-
zung, der Lokalisation sowie 
von der Hautstruktur ab. Nar-

ben haben weder Haare oder 
Schweißdrüsen noch die Fähig-
keit zur Pigmentierung. Nach 
etwa einem Jahr verändern sie 
sich optisch kaum noch.

Verschiedene Pflegemittel 
Ist die Wunde verschlossen, frei 
von Schorf und sind die Fäden 
gezogen, können Kunden mit 
der Behandlung der Narbe be-
ginnen, dies ist meist etwa zwei 
bis drei Wochen nach der Ver-
wundung möglich. PTA und 
Apotheker sollten Betroffene 

darüber informieren, dass die 
Pflege über mehrere Monate 
hinweg notwendig ist und sie 
die Anwendung durch Massa-
gen des Narbengewebes unter-
stützen können. Dazu eignet 
sich beispielsweise die Kombi-
nation aus einem Narbengel 
mit Dexpanthenol und Silikon 
sowie einem Massage-Roller. 
Durch den Abbau von über-
schüssigen Kollagenfasern ver-
bessert sich die Narbenstruktur 
und die Massage unterstützt die 
Durchblutung. Dexpanthenol 
reguliert das Feuchtigkeits-
gleichgewicht und fördert die 
Narbenheilung, zusätzlich bil-
det das Silikon einen feinen 
Film, um die Haut vor Aus-
trocknung zu bewahren.
Ein weiteres Narbentopikum 
enthält Zwiebelextrakt, Heparin 
und Allantoin. Der Zwiebelex-
trakt verfügt über entzündungs-
hemmende und antiproliferative 
Effekte, Allantoin begünstigt die 
Wundheilung, wirkt keratoly-
tisch und unterstützt die Pe-
netration von Wirkstoffen ins 
Gewebe, während Heparin die 
Wasserbindung und Durchblu-
tung fördert. Heparin wird auch 
in Kombination mit Campher 
und Harnstoff eingesetzt, mit 
dem Ziel, das Narbengewebe 
geschmeidiger zu machen.

Die Anwendung von Silikon-
gelen über einen Zeitraum von 
mindestens drei Monaten soll 
ebenfalls ein kosmetisch gutes 
Ergebnis erzielen. Empfehlen 
Sie Ihren Kunden zusätzlich, 
frische Narben nicht der Sonne 
auszusetzen, keine eng anlie-
gende Kleidung zu tragen und 
sich bei der Therapie des Nar-
bengewebes in Geduld zu üben.
Auch einige hochwertige Kos-
metikserien haben Produkte 
für Narbengewebe im Portfolio. 
Eine reparierende Creme mit 
Hyaluronsäure, Rhealba Jung-
pflanzenextrakt und L-Alanin- 
Glutamin-Dipeptid, die auch 
auf ganz frische Narben aufge-
tragen werden darf, kann Ent-
zündungen mindern, die Gewe-
beneubildung unterstützen und 
die Haut mit Feuchtigkeit ver-
sorgen. Für geschlossene Wun-
den gibt es ein Massage-Gel-Öl. 
Dabei handelt es sich um eine 
Mikroemulsion, die beim Ein-
massieren ihre Textur wechselt.

Veränderte Wundheilung 
Hypertrophe Narben und Ke-
loide sind pathologisch und un-
terscheiden sich in Größe, Farbe 
und Form deutlich von der ge-
sunden Haut deutlich. In der 
Regel erheben sie sich wulst-
artig über das gesunde Haut-
niveau hinaus. Hypertrophe 
Narben entwickeln sich nach ei-
niger Zeit in normales Gewebe 
zurück, während das Ausmaß 
der Keloide weiter zunimmt. 
Betroffene können das Hautbild 
mit Silikon- oder Polyurethan-
folien verbessern, mit deren 
Hilfe die Wucherungen bis auf 
das Hautniveau abflachen. Bei 
der Behandlung ist ebenfalls 
Geduld gefragt – die Folien 
müssen zwei bis sechs Monate 
lang verwendet und täglich er-
neuert werden.  n
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Ein Sprichwort besagt, dass die Zeit alle Wunden heilt. Narben bleiben 
allerdings bestehen und erinnern oft ein Leben lang an den Auslöser. 
Warum bilden sie sich und wie kann man sie unauffälliger werden lassen?

…  zur  Narben- 
behandlung
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